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Die Geschichte einer Frau, die die Art und Weise, wie die
Kirche die wirkliche Gegenwart Christi verehrt, für immer
verändert hat
Unter den großen Festen des katholischen Kirchenjahres besitzen nur wenige eine so tiefe
Schönheit, einen so außergewöhnlichen theologischen Reichtum und eine so verwandelnde
geistliche Kraft wie das Hochfest Fronleichnam. Jedes Jahr nehmen Millionen von Katholiken
an eucharistischen Prozessionen, feierlichen Anbetungen und liturgischen Feiern teil, die
öffentlich eine zentrale Wahrheit des Glaubens verkünden: Jesus Christus ist wahrhaft,
wirklich und wesentlich in der Eucharistie gegenwärtig.

Doch nur wenige kennen die Geschichte der Frau, die durch ein intensives Gebetsleben und
eine tiefe Verehrung des Allerheiligsten Sakraments zum Werkzeug wurde, das Gott
erwählte, um dieses universale Fest hervorzubringen: die heilige Juliana von Cornillon.

Ihr Leben ist ein faszinierendes Zeugnis dafür, wie Gott scheinbar unbedeutende Menschen
gebrauchen kann, um Großes in der Kirche zu bewirken. Es erinnert uns auch daran, dass
jede echte geistliche Erneuerung immer aus Gebet, Betrachtung und der Liebe zu Christus
hervorgeht.

Heute, in einer Zeit, die von religiöser Gleichgültigkeit, dem Verlust des Sinnes für das Heilige
und einer Glaubenskrise hinsichtlich der wirklichen Gegenwart Christi in der Eucharistie
geprägt ist, besitzt die Gestalt der heiligen Juliana eine erstaunliche Aktualität.

Der historische Kontext: Das christliche Europa des 13.
Jahrhunderts
Um die Bedeutung der heiligen Juliana zu verstehen, müssen wir uns in das 13. Jahrhundert
versetzen.

Europa erlebte damals eine Zeit außergewöhnlicher religiöser Blüte. Die großen gotischen
Kathedralen wurden errichtet, Bettelorden wie die Franziskaner und Dominikaner entstanden,
und die Theologie erreichte dank Gestalten wie dem heiligen Thomas von Aquin eine nie
dagewesene Entwicklung.
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Gleichzeitig gab es jedoch eine wachsende Sorge: Obwohl die Messe das Zentrum des
christlichen Lebens bildete, gab es noch kein Fest, das ausschließlich dem Geheimnis der
Eucharistie außerhalb des Gründonnerstags gewidmet war.

Die Kirche feierte die Einsetzung der Eucharistie während der Karwoche, doch dieser Tag war
vom Gedenken an das bevorstehende Leiden Christi geprägt. Es fehlte eine Feier, die eigens
der freudigen Verehrung des Allerheiligsten Sakraments gewidmet war.

Vorsehungsvoll bereitete Gott die Antwort vor.

Julianas Kindheit: Das Leiden als Schule der Heiligkeit
Die heilige Juliana wurde um das Jahr 1193 in der Nähe von Lüttich im heutigen Belgien
geboren.

Schon in jungen Jahren wurde sie Waise. Gemeinsam mit ihrer Schwester Agnes wurde sie
von den Augustinerinnen des Klosters Mont-Cornillon aufgenommen.

Bereits als Kind zeigte sie eine bemerkenswerte Intelligenz und eine außergewöhnliche
Neigung zum Gebet.

Sie lernte Latein, studierte die Heilige Schrift und entwickelte eine tiefe Verehrung für das
Allerheiligste Sakrament.

Die Eucharistie wurde zum absoluten Mittelpunkt ihres geistlichen Lebens.

Während andere nach Ansehen oder Anerkennung strebten, fand Juliana ihre größte Freude
darin, viele Stunden vor Christus im Allerheiligsten Sakrament zu verbringen.

Diese innige Beziehung zu Jesus wurde zur Quelle der Sendung, die Gott ihr anvertraute.

Die geheimnisvolle Vision des Mondes
Im Alter von sechzehn Jahren begann sie, eine wiederkehrende Vision zu erleben.
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Sie sah einen hellen und wunderschönen Vollmond.

Doch dieser Mond hatte einen merkwürdigen dunklen Fleck.

Jahrelang verstand sie dessen Bedeutung nicht.

Sie verharrte im Gebet und bat Gott um Licht, um diese Erfahrung zu deuten.

Schließlich verstand sie die Botschaft.

Der Mond symbolisierte das liturgische Leben der Kirche.

Der dunkle Fleck stellte ein Fehlen dar: Es gab kein besonderes Fest, das ausschließlich dem
Allerheiligsten Sakrament gewidmet war.

Es handelte sich weder um eine persönliche Idee noch um eine menschliche Initiative.

Juliana war überzeugt, dass Gott eine universale Feier zu Ehren der Eucharistie wünschte.

Doch anstatt Aufmerksamkeit zu suchen, schwieg sie viele Jahre lang.

Wahre mystische Erfahrung führt immer zur Demut.

Eine schwierige Mission voller Widerstände
Als Juliana begann, ihre Vision einigen vertrauten Personen mitzuteilen, fand sie
Unterstützung, aber auch Widerstand.

Es fehlte nicht an Kritik, Misstrauen und Missverständnissen.

Die Geschichte der Heiligen zeigt eine beständige Wahrheit: Gottes Werke gehen oft durch
Prüfungen hindurch, bevor sie Frucht bringen.

Juliana wurde schließlich Priorin ihrer Gemeinschaft, doch innere Spannungen und kirchliche
Konflikte zwangen sie mehrmals, das Kloster zu verlassen.

Sie erlebte Ablehnung, Verfolgung und Leid.
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Dennoch verlor sie niemals ihre Liebe zur Kirche.

Das ist eine wichtige Lehre für unsere Zeit.

Wir leben in einer Epoche, in der viele die religiöse Praxis aufgeben, sobald sie menschliche
Schwächen innerhalb der Kirche entdecken.

Juliana tat genau das Gegenteil.

Sie liebte die Kirche umso mehr, je schwieriger es wurde.

Sie verstand, dass die Heiligkeit der Kirche von Christus kommt und nicht von der
Vollkommenheit ihrer Mitglieder.

Die Unterstützung bedeutender kirchlicher Persönlichkeiten
Nach und nach fand Julianas Anliegen immer mehr Gehör.

Zu ihren Unterstützern gehörte der Erzdiakon von Lüttich, Jacques Pantaléon.

Jahrzehnte später wurde dieser Mann zum Papst gewählt und nahm den Namen Urban IV. an.

Dieses Detail sollte sich als entscheidend erweisen.

Auch zahlreiche Theologen erkannten die geistliche Tiefe ihrer Initiative.

Die eucharistische Frömmigkeit breitete sich in ganz Europa immer stärker aus.

Die Vorsehung bereitete den rechten Zeitpunkt vor.

Das Wunder von Bolsena und die Bestätigung durch die
Vorsehung
Im Jahr 1263 ereignete sich ein Geschehen, das Geschichte schreiben sollte.
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Ein deutscher Priester, der Zweifel an der wirklichen Gegenwart Christi in der Eucharistie
hatte, feierte die Heilige Messe in der italienischen Stadt Bolsena.

Während der Wandlung begann die Hostie der Überlieferung zufolge zu bluten.

Blutstropfen befleckten das Korporale und den Altar.

Das Ereignis wurde Papst Urban IV. gemeldet.

Obwohl die Kirche bei Wundern stets vorsichtig vorgeht, stärkte dieses Ereignis die
Bewegung hin zu einer universalen Feier des eucharistischen Geheimnisses.

Die offizielle Entstehung des Fronleichnamsfestes
Im Jahr 1264 veröffentlichte Papst Urban IV. die Bulle Transiturus de hoc mundo.

Mit diesem Dokument führte er das Fronleichnamsfest für die gesamte Kirche ein.

Die geistliche Eingebung, die Juliana Jahrzehnte zuvor empfangen hatte, wurde nun zu einer
universalen Feier.

Die demütige Ordensfrau erlebte die vollständige Verwirklichung ihres Traumes nicht mehr.

Sie war bereits im Jahr 1258 gestorben.

Doch wie so oft in der Geschichte der Heiligkeit brachte der im Verborgenen gesäte Same
schließlich reiche Frucht für kommende Generationen hervor.

Der heilige Thomas von Aquin und die Theologie des
Fronleichnamsfestes
Um das neue Hochfest zu bereichern, beauftragte der Papst den heiligen Thomas von Aquin
mit der Abfassung der liturgischen Texte.

Das Ergebnis war ein Meisterwerk der Theologie und der christlichen Dichtung.
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Aus seiner Feder stammen Hymnen, die bis heute zum geistlichen Schatz der Kirche gehören:

Pange Lingua
Tantum Ergo
Lauda Sion
Adoro Te Devote

Diese Kompositionen bringen die katholische Lehre von der wirklichen Gegenwart Christi mit
außergewöhnlicher Tiefe zum Ausdruck.

Das theologische Herz des
Fronleichnamsfestes
Das Hochfest Fronleichnam ist nicht einfach ein weiteres religiöses Fest.

Es ist die öffentliche Verkündigung einer grundlegenden Wahrheit:

Jesus Christus ist wahrhaft in der Eucharistie gegenwärtig.

Die Kirche lehrt, dass sich während der Wandlung Brot und Wein wahrhaft in den Leib, das
Blut, die Seele und die Gottheit Christi verwandeln.

Sie sind keine bloßen Symbole.

Sie sind keine einfachen Erinnerungszeichen.

Sie sind keine Darstellungen.

Sie sind Christus selbst.

Deshalb sagte Jesus:

„Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen ist.
Wer von diesem Brot isst, wird in Ewigkeit leben. Das Brot, das ich
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geben werde, ist mein Fleisch für das Leben der Welt“ (Johannes
6,51).

Und weiter:

„Denn mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise und mein Blut ist
wahrhaft ein Trank“ (Johannes 6,55).

Diese Worte empörten viele seiner Jünger.

Doch Jesus milderte sie nicht ab und nahm sie nicht zurück.

Im Gegenteil, er bestätigte sie.

Die Kirche hat diese Lehre seit zweitausend Jahren treu bewahrt.

Die Eucharistie: Gegenwart, Opfer und Gemeinschaft
Aus theologischer Sicht besitzt die Eucharistie drei untrennbare Dimensionen.

1. Gegenwart

Christus ist wahrhaft gegenwärtig.

Deshalb beten wir das Allerheiligste Sakrament an.

Die eucharistische Anbetung ist kein Götzendienst.

Sie ist die Anbetung des Herrn selbst, der unter den sakramentalen Gestalten gegenwärtig
ist.
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2. Opfer

Jede Messe macht das eine Opfer Christi am Kreuz sakramental gegenwärtig.

Das Kalvarienopfer wird nicht wiederholt.

Es wird sakramental gegenwärtig gesetzt.

Wie der heilige Paulus lehrt:

„Denn sooft ihr von diesem Brot esst und aus dem Kelch trinkt,
verkündet ihr den Tod des Herrn, bis er kommt“ (1 Korinther
11,26).

3. Gemeinschaft

Die Eucharistie vereint den Gläubigen innig mit Christus.

Wir empfangen nicht lediglich einen Segen.

Wir empfangen den Erlöser selbst.

Die Botschaft der heiligen Juliana für die heutige Welt
Die Gestalt der heiligen Juliana erscheint besonders vorsehungsvoll für unsere Zeit.

Wir leben in einer Kultur, die geprägt ist von:

Geistlicher Oberflächlichkeit.
Individualismus.
Dem Verlust des Sinnes für das Heilige.
Dem Rückgang der sakramentalen Praxis.
Lehrmäßiger Verwirrung.
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Angesichts all dessen lädt Juliana uns ein, zum Mittelpunkt zurückzukehren.

Und dieser Mittelpunkt ist Christus in der Eucharistie.

Die Erneuerung der Kirche entsteht niemals in erster Linie durch Strategien, Programme oder
Strukturen.

Sie entsteht aus der Begegnung mit Jesus Christus.

Und diese Begegnung erreicht ihre einzigartige Intensität im Allerheiligsten Sakrament.

Praktische Anwendungen für das christliche Leben

Die eucharistische Anbetung neu entdecken

Viele Heilige haben gesagt, dass eine Stunde vor dem Allerheiligsten Sakrament ein Leben
verändern kann.

Die Zeit der Anbetung stärkt den Glauben, erhellt Entscheidungen und schenkt inneren
Frieden.

Mit größerem Bewusstsein an der Messe teilnehmen

Die Messe ist keine gesellschaftliche Zusammenkunft.

Sie ist die wichtigste Handlung, die auf Erden geschieht.

Jede Feier stellt uns vor das Geheimnis der Erlösung.

Sich gut auf den Empfang der Heiligen Kommunion vorbereiten

Die Kirche hat stets die Bedeutung betont, die Kommunion im Stand der Gnade zu
empfangen.

Die häufige Beichte hilft, die eucharistische Begegnung fruchtbarer zu leben.
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Öffentlich Zeugnis für den Glauben geben

Die Fronleichnamsprozessionen erinnern uns daran, dass der Glaube nicht im privaten
Bereich eingeschlossen bleiben darf.

Christus möchte durch unsere Straßen, unsere Städte und unsere Familien ziehen.

Fronleichnam und die Evangelisierung
Zwischen der Eucharistie und der Sendung besteht eine tiefe Beziehung.

Wer Christus am Altar wirklich begegnet, kann nicht gleichgültig bleiben.

Anbetung führt zur Evangelisierung.

Betrachtung führt zum Apostolat.

Kommunion führt zur Nächstenliebe.

Deshalb stand die Eucharistie immer im Zentrum aller großen geistlichen Erneuerungen der
Geschichte.

Schlussfolgerung: Eine Heilige, die auf
Christus hinwies
Die heilige Juliana von Cornillon gründete keine großen Ordensgemeinschaften, schrieb keine
umfangreichen theologischen Abhandlungen und führte keine Heere an.

Sie tat etwas, das scheinbar viel einfacher war.

Sie verliebte sich zutiefst in Jesus, der in der Eucharistie gegenwärtig ist.

Und durch diese Liebe veränderte sie das liturgische Leben der gesamten Kirche.
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Ihre Geschichte erinnert uns daran, dass Gott durch demütige und treue Seelen Großes
vollbringen kann.

In einer Zeit, die von Lärm, Hast und ständiger Ablenkung geprägt ist, lädt uns die heilige
Juliana ein, unseren Blick erneut auf den Tabernakel zu richten.

Dort wartet Christus noch immer.

Dort spricht er weiterhin dieselben Worte, die die Jünger vor zwanzig Jahrhunderten hörten:

„Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid; ich will
euch erquicken“ (Matthäus 11,28).

Das Fronleichnamsfest entstand aus dem anbetenden Herzen einer Frau, die zutiefst an die
wirkliche Gegenwart Jesu glaubte. Und vielleicht besteht die größte Herausforderung für die
Christen unserer Zeit genau darin: mit erneuntem Staunen wiederzuentdecken, dass der Gott
des Universums auf jedem Altar der Welt wahrhaft gegenwärtig bleibt und darauf wartet,
geliebt, angebetet und empfangen zu werden.


